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A  RHirtenworte in die Zeit A

W DA
Der ensch unserelI Tage dieser Standard selbst So 1ST denkbar, dafß das Land

SC1INCT Fähigkeit, die politischen un: ethischen Pro-un: das Sittengesetz bleme unserer Tage lösen, zurücktällt.“
W ıe Präsiıdent Iruman un Herbert Hoover überein-

Die Bischöfe der Vereıinigten Staaten haben 18 No- stımmend feststellen, auch dieser Bericht dar-
vember 1951 durch das Präsidium der Natıional Catho- auf hın, daß der Niedergang des relig1ösen Lebens un
lic Weltare Conference Anschluß dessen Jahres- das Vordringen völlig diesseitigen Lebensauffas-
tagung Washington wichtigen Hırtenbrieft el- SunNng Problem gBanz Art für den Bestand
lassen, der Das Gesetz CGottes als Ma(ßstab des mensch- des demokratischen Staatswesens werden drohen Die
lichen Lebens behandelt Der Hirtenbrief Lragt die Frage lautet: „Gibt 1n Amerika nen Zug Zur Ver-
Unterschrift der Kardıniäle Mooney (Detroıit), Stritch weltlichung, SYG11G Unwissenheit hinsichtlich der grund-(Chicago), Spellman (New York), der Erzbischöfe legenden ethischen un: politischen Ideen, auf denen die
Keough (Baltımore), Rıtter (St Louig), ucey (San amerikanischen Einrıchtungen aufgebaut sind?“
Anton10), Boyle (Washington), Mitty (San Francısco), Hınter dieser rage dämmert 1NC Erkenntnis, die die
Alter (Cincinnatı) und der Bischöfe oll ort ayne), Kirche VONn jeher gepredigt hat und der sıch der Zu-
Ready (Columbus), Brady (Manchester) un: VWalsh, Ko- Dsammenhang zwıschen christlicher Ethik und den Ge-
adjutor Youngstown. setzen der Natur offenbart. Wenn die sittlichen Werte

schwınden, für die 1 UNSCICT eıit un: Welt doch ohl
Die öffentliche Moral USA kaum Tn Institution außer den cQhristlichen Kiırchen

Bereıts SECITt etwa Jahr wird das Land durch fort- SdnNz kompromi(ßlos die Werte der Wahrhaftig-
Enthüllungen über Korruptionsfälle öftfent- keit, Selbstbeherrschung, Treue, Gerechtigkeit un: der

Gottesfurcht, der alle anderen Tugenden eründen,lichen Leben, Verbindungen zwıschen Politikern, Polize1
und Gangstertum, Zunahme der Kriminalität, Verrat dann schwinden zugleich diıe Voraussetzungen für e1in hu-
VOon Staatsgeheimnissen und andere Erscheinungen 1iNNeICcI N  9 treıes und demokratisches Gesellschaftsleben, dann
Zersetzung Atem gehalten Großes Autfsehen bleibt als Mittel ZUur Aufrechterhaltung der soz1ialen Ord-
die Untersuchungsergebnisse Senatsausschusses un Nnung 1Ur mehr der wang übrıig!
Senator Ketauver über den Einfluß der Gangsterwelt Senator Fulbright stellt das MMiIL folgenden Worten fest
öffentlichen Leben Der ehemalige Präsident Herbert Z viele Leute 11sSeIm olk glauben I1 Überzeu-
Hoover deckte Bericht die Unzulänglichkeit des un überhaupt nıchts mehr Ob göttliche oder
Verwaltungssystems auf Mehrere Einzeluntersuchungen menschliche Gebote S1IC stellen unterschiedslos alles
ergaben Verbindungen 7wiıischen Parlamentariern oder rage Die Lebenswerte, die den Pilgern und Vätern

UNSCITES Staates klar nN, sind verdunkelt wordenBeamten un Geschäftsunternehmungen, die sıch durch
diese Verbindungen öftentliıche Aufträge sicherten Dar-
authin machte Iruman September den Vorschlag, alle Vorschläge ZUY Hebung der politischen Moral
leitenden Persönlichkeiten des Staates sollten ıhr Eın- Das Douglas-Komitee hat anderem folgende Vor-
kommen regelmäßig bekanntgeben Senator Fulbright schläge ZUur Hebung der politischen Sittlichkeit gemacht
schlug dem Kongrefß die Kınsetzung Kommıissıon Eınsetzung Kommıissıon ZUuUr Untersuchung der
hervorragender Bürger Z Studium des Problems des Amtsmora]l der öffentlichen Funktionäre, des moralischen
sıttlıchen Verhaltens öffentlichen Angelegenheiten VOTL Gebarens aller Personen und Gruppen, die Mi1t dem Staat
Senator aft hat angekündigt, die öffentliche Korruption geschäftlich oder politisch Berührung kommen, und der-
werde der Hauptgegenstand der Auseinandersetzung be1 JeENISCH sittliıchen Auffassungen des Publikums dıe aut
der nächsten Präsiıdentenwahl sC1MN die Staatsgeschäfte Einflufß haben Anpassung des
Schließlich erschien Oktober der Bericht Dienststrafrechts ZU Zweck einfacheren Ahndung
Unterauss  Uusses des Senatskomitees für Arbeit un unmoralischen Verhaltens VO  = Amtstragern ften-
Öffentliche Wohlfahrt Vorsıitz des Senators Paul legung der Einkommen, Vermögen, Rückversicherungen

Douglas über den „ethischen Standard der eg1e- un SONSU1LgECN Berechtigungen der Abgeordneten und
rung Darın heißt „Die Moral öffentlicher Amtsträger hohen Beamten;: und das Verbot ıhrer Einstellung durch

Unternehmungen, MIiIt denen S1e UVO amtlich tunkann ohl unterschieden, aber nıcht völlig be-
trachtet werden VO  - dem moralischen Verhalten des Pu- hatten Verschärfung des Strafgesetzes Beste-
likums allgemeinen Eın nıedriger Stand der chung Staatliche Beihilten die Parteıen be1 den

WahlenFührung der öffentlichen Angelegenheiten 1ST ein Symp-
COom für niedrigen Allgemeinzustand Lande In den Kommentaren ZUuU Douglas-Bericht findet man

Allerdings, Sagt der Bericht, „1ISTt das Benehmen der aber wıeder die Ansıcht ausgesprochen, da{ß MI

öffentlichen Amtsträger auch C1in mächtiges Beispiel das der moralischen Überwachung der hohen Bundesorgane
allein noch nıcht sehr 1e]1 W1ST Schon die bisheri-die Allgemeinheit Rıchtung auf Ööheren oder

nıedereren Zustand beeinflußt“. Der Ausschufß kam WAar SCn Untersuchungen haben DEZEIST, da{fß der Zustand der
Zu dem Ergebnis, der moralische Standard der Bundes- öffentlichen Moral auf der unferen Ebene der Gesellschaft

WEeEITL mehr verdorben ı1STt als der Spitze, weıl auf Bun-ICS1ICFUNG den meılsten Zweıgen sCc1 relatıv gesund un:
höher als VOTL fünfzig Jahren. „Aber das Bedürfnis nach desebene das Zweıparteijensystem als Kontrolle verhält-

hohen Standard der persönlichen Integrität un nısmäßig wırksam tunktioniert. ;Jie mehr Man sıch aber
Sachkenntnis der Funktionäre ı1ST schneller gewachsen als den kleineren, panz besonders den örtlichen öffentlichen,
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ha‘lß-öffentlichefi und S etschaftlichen Einrichtungen ZuUu- jeder dıe Möglichkeit hat, seın Lebensstafidard he-
wendet, mehr begegnet INa  —$ der ungehemmten Ver- ben, daß er reichlich eld ausgeben kann, wodurch

der Reichere sıch zugleich den Schwächeren gefüg1g macht.mischung privater un öffentlicher Interessen. Deswegen
weısen die Kommentare darauf hın, da{fß die Hebung Die Gesetze sollen das Eigentum schützen und die Moral
der öffentlichen Moral Ort und Stelle beginnen mudßßß, der Menschen ıhnen celbst überlassen. Man oll fabel-
beim einzelnen Menschen, ın der Familıie, in der Schule, hafte Feste veranstalten, jedermann spielen und
ın der öffentlichen Verwaltung USW, trinken.kann, bıs ıhm übel wird, und be1 Tage un be1ı
Edward Skillın macht 1n „The Commonweal“ @ No- acht S! 1e1 Zerstreuung findet, als ıhm gefällt und

vertragen kann. Überall oll INa  ' Zzur Unterhaltungvember den Vorschlag, 1n den Gemeinden Bürger-
komitees außerhalb der politischen Parteien ılden, tanzen, un die Theater sollen widerhallen VO  3 lıeder-
ın denen angesehene, sachkundige un öffentlichen liıcher Fröhlichkeit. Und :eın Mensch, der diesen

Vergnügungen Anstoß nımmt, MU als Staatsfeind anWohl interessierte Menschen sıch zusammenfinden, u die
Offentlichkeit über die Personen informieren, die sehen werden.‘ (De N De1 IL, 20.) Hat das nıcht alles
öftentlichen Ämtern berufen werden sollen, un die einen Zanz modernen Klang? Tut und redet nıcht eın
ebenso die Parteiprogramme und Parteientscheidungen großer eıl unscIer Gesellschaft ganz das gleiche?
sachlicher Kritıiık unterziehen. Er hält diesen Vorschlag Die Barbaren bedrohen die Grenzen. Zeigt Beneh-
für . durchführbar, weıl 1n Amerika Menschen inenNn die Nüchternheit VO  3 Bürgern, die sıch darüber klar
x1bt, „für dıe eın Leben 1U  — für sıch selbst seinen Reiz sind, dafß dıe Glocke für s1e un: tür die Zivilisatiıon
verloren hat“ un: die siıch deshalb einer solchen „CIVIC schlagen könnte? Wır haben HSCLEC Jungen Männer ın
actıon“ ZUrLr Verfügung stellen würden. Es se1 eine Er- weıt entternte Länder 1ın den Kampf geschickt, damıt
fahrung, daß jeder, der die Inıtiative freier geme1n- Gerechtigkeit und Freiheit ın der Welt Leben blei-

ben Zu Hause kümmern WIr uns nıcht die.Grund-schaftlicher Betätigung 1m Dıienst der Oftentlichkeit er-

oreift, sechr bald gyee1gnete Mitarbeiter findet Wenn lagen der Gerechtigkeıit und die Wurzeln der Freiheit.
genügend solche Menschen 1bt, 1St das gewiß eın Kapıtal Wenn WIr weitermachen, annn nıcht gut gehen.
des amerikanıschen Volkes, mMI1t dessen Hılfe sıch die Die Lehren der Geschichte siınd eindeutig, wenn ma  —$ S1e

NUur sehen ll Das Römische Reich' ist VO  $ ınnen hergegenwärtige Bilanz der öftentlichen Moral verbessern
ließe ber solche Menschen werden ohl tast SE grunde Dıie sittliche Korruption WAar die aupt-

denen finden se1n, die das öftentliche Leben als ursache seines Falls und Untergangs. Das gleiche Schick-
eiınen Bestandteil ihrer relig1ösen Verantwortung auf-

a  D
sal wird uns ereilen, WCNnNn wır nıcht wach werden 1n

fassen. der Gefahr, die Haus von drıinnen edroht. Dıie
Der Hirtenbrie} der Bischöfe Herrschatt über materielle Dınge wırd uns nıichts nutzen,

WenNnn WIr die Herrschaft über uns selbst verlieren.“So kommt der a1merikanische Hiırtenbriet 1mM rechten
Augenblick:; denn hebt dıe Unteilbarkeit des Sitt-
lichen Gesetzes 1Ns Licht. Auf der Grundlage einer Lebens- Das méraliscbe (Jesetz„fierrs&aft über sıch celbst 1st das 1n der Moralauffassung, die selbstverständlich findet, dafß in  w} in
erster Linıe nach eld strebt, seinen Vorteil nutzt un Die richtige Ordnung des Lebens 1im Hınblick auf alle
keine Gesetze als dıe der Hygıene und menschlichen anderen VWesen, damıit WIr wahres Ziel CI -

reichen, 1St der Sınn der Moral Das Grundproblem, VOTrKlugheit nımmt, kann sıch keine öffentliche Moral
entwickeln. Ob allerdings die Kirche mı1t diesem UuCcCImI dem WIr stehen, 1St eın moralisches.“ Dıie Ordnung ist,
Alarmruf durchdringen wird, 1St fraglıch. Skillin stellt dSCH die Bischöte weiterhin, dreidimensional: nach oben
test: „Die CNSEC Zusammenarbeıit 7wischen den Kırchen auf Gott, nach den Seiten auf die Mitmenschen be-
un der politischen Maschinerie 1ın gewissen großen Z  9 nach un in dıe Tiefe des eigenen Herzen; ge-
Städten un Staaten hat die Stimme der Religion eines richtet.
yroßen Teıls ihrer möglichen heilsamen Wirkungen be- le moralische Verantwortung bezieht sıch auf den
raubt“, Ww1e auch der wachsende relig1öse Indifferentismus, Schöpfer. Wenn der Mensch „sich selbst Zum Ma{(i aller
die immer größere Zahl der Kirchentremden un dıe Dinge macht „bringt diese stolze Torheit Verwirrung
Zersplitterung der evangelischen Christen die Kirchen, 1n sein eigenes Leben und greift die gesamte. sittliche
„diese moralischen Mächte, daran hindern, sıch mMI1It Erfolg Ordnung in der Tiete 2R Vereitelung Erfüllung
als Mentor ım politischen Leben erweısen“. wırd ZU Kennzeichen dieses Menschen, weiıl 1ın sich
Wır geben nun den Hırtenbrief, mıt seinen wichtigsten selbst nıcht den Weg ZUT- Erfüllung besitzt. Er findet
Stellen 1m Wortlaut, wieder: s1e NUur 1n Gottes Plan.“ Gottes Wıiılle 1St also „die oyroße

Ende des Abendlandes? kontrollierende Regel der sıttlıchen Ordnung“.
Um diese Regel anzuwenden, hat Gott uns mit Vernunft

„Es esteht ine a1armiefcnde Aa zwischen der ausgerustet. „Wenn s1e richtig. gebraucht und gelenkt
Sıtuation, VOL die WIr heute gestellt sınd, und der Lage wird, annn die menschliche Vernunft gewisse fundamen-
des Römischen Reiches VOL tausendiünfhundert Jahren. tale geistige Wahrheiten un: sittliche Grundsätze AaUS-

machen, die das intellektuelle un sittliche Leben desDie Probleme jenes Reıiches gleichen denen, die uns heute
auf ine ernstie Probe stellen: Barbarei VO  - draußen, Menschen ordnen un: harmonisch gestalten.“ Zu ihnen
raffinierter Materialısmus un: morali;ischer Verfall' ım ogehört dıe Existenz des persönlıchen Gottes und der
Innetn, Um waas sorgten sıch damals die Menschen unsterblichen Geıistseele M1t ıhrer Verantwortlichkeit, die
gesichts dieser Probleme? St Augustinus, der damals Bestimmung des Menschen ZU ewıigen Leben, die Natur

Jebte, 71ibt uns eiıner denkwürdıgen Stelle die AÄnt- der Familie, der gyesellschaftlichen Urzelle, un ıhre
WO 1E sıch nıcht auf über den siıttlichen Ver- Struktur, dıe Notwendigkeit des Staates un seine Auf-
$a1l 1m Reiche Alles, WAds S$1C tordern, 1St Prosperität un: gaben, schließlich Natur und Würde des einzelnen Men-

schen, der sıch Rahmen VO Gerechtigkeıit, Wohl-Sicherheit.‘ ‚Was uns beschäftigt‘; sagen . sie, ‚1St, daß
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wollen, Maßhaltung und Tapferkeit entfaltet. 993  1e€ Moral un Wiırtschaft
Grundsätze des Naturrechts, unbedingt, beständig und Sıttlichkeit hat iıhren Ort auch ı Geschäft und ı derunabänderlich, sınd un allem Wechsel der Verhält-

un Umstände, denen der Mensch sıch selbst be- Industrie, weıl die Verhältnisse, denen die Men-
schen arbeiten, ıhre Löhne und die Art ıhrer Arbeit derständıg wiederfindet anwendbar Die göttliche ften-

barung fügt diesem Naturgesetz 1116 MNMEGUE Bestimmung Beurteijlung nach dem Sıttengesetz unterliıegen Wenn die
wırtschaftlichen Bedingungen derart sınd da{ß der Unter-des Menschen, Bestimmungen der Pflichten un halt Familie für den arbeitenden Menschen ent-

NCUE Kriäfte ıhrer Erfüllung hinzu. „In der über-
natürliıchen Ordnung der Gnade 1ST Christus, der Gott- mutıgend schwıer1g un: ZzZeitwelse unmöglıch 1ST, ann

mensch, Ma(ßstab des Menschen.“ Sıe wandelt die Bın- sind die Verantwortlichen kläglichen Lage 1N€$s
Bruches des Gesetzes CGottes schuldig und den Sün-dung das moralische Gesetz C Verhältnis den die sich AaUsSs ihrem Unrecht ergeben, mitschuldig 7zwıschen Personen Wır werden Teıilhaber se1ines5 Werkes

Moral UN PolitikDoppelte Moral
Das moralische Gesetz 1ST C1IM SaAaNZCS „Allzu häufig biıe- In der Politik 1STt der Grundsatz, da{ß alles erlaubt IST,
teLt sıch heute das Schauspiel VO  —$ Menschen, die ihr Leben eintach AUSs dem Grunde weıl dıe Leute vermutlıch keine

besondere Ehrenhaftigkeit be1 den Politikern OTrTaus-teilen, auf ıhre Kosten kommen Nur wWwenn

ihren selbstsüchtigen Absichten paßt, fügen S1IC sıch SETZEN, ein grober Irrtum Wır INUSSCH wieder den Sınn
den Wıllen Gottes Ihr Geschäftsleben, ıhr Berufsleben, für die persönlıche Verpflichtung des Wihlers und für

die Treuhänderschaft gewählten Amtsträgersiıhr Leben Famıilie, Schule und Gemeinschaft sind g-
rTrennte Bezirke, durch keine einigende Kraft INMECIMN- WINNCN, dıe dem politischen Leben Siınn und Wuürde Ver-

vehalten Gottes Ansprüche aC solche Menschen be- leihen Wer VO  =) seinen Mıiıtmenschen IMIIL Amt be-
stehen werden aber nıcht veachtet Redensarten W16 wırd wird MI1 schwerer Verantwortung eladen
‚INCIN Leben 1ST CISCNC Angelegenheıit oder ‚1 der Er wırd nıcht SCINCI Bereicherung gewählt sondern
Politik 1ST alles erlaubt sınd heute Gemeinplatz Sıe VC1=- ZU gewissenhaften Dienst der Allgemeinheit In

ihrem Reden und Handeln siınd diese Personen ebensoCin yrobes Mißverständnis der sittlichen Ordnung
und der Gemeinschaftsbeziehungen, die NUur Gottes durch die Gesetze der Gerechtigkeit und Liebe gebunden,
W ıllen ıhren Ma{(ßstab haben WI1IeE diese die Priıvatpersonen jeder anderen Sphäre
Darüber INUSsSCNMN WIrLr uns klar SC1NM. Entweder oibt ma  } menschlichen Tuns verpflichten. Unredlichkeit, Verleum-

dung, Herabsetzung und Diffamierung des CharaktersZ da{ß C1iM persönlicher Gott eXıistiıert oder INa  =) Jeugnet
Exıstenz einfach Wenn mMan zugibt daß Gott sınd ebenso Überschreitungen der Gebote Gottes, WeNn

CXIistiert erstrecken sıch Ansprüche auf den Zanzch Menschen politischen Leben ıhnen iıhre Zuflucht
nehmen, WIC S1C für alle anderen siındTätigkeitsbereich SCINCL Geschöpfe Zu behaupten daß

C1Iin eıl des Lebens Privatangelegenheıit IST, heißt den Es 1Dt keine doppelte Moral Es o1Dt 1Ur 1NC CINZIYC
Grundanspruch Gottes den Menschen verletzen Gott 157 ihr Ma(stab. Ihrer Natur yemaißs schließt

S1C dıe Zwiespältigkeit dus, die den Menschen nıcht NUurEs xibt keinen Abschnitt des Lebens, dem der Mensch
dazu verleıtet, SC1IMH Leben auf We1 Ebenen führen,VO Gehorsam 5  n das moralische Gesetz entschuldiıgt

Wafre, Der Geıistliche, der Erzieher, der Ärzt, der An- sondern ihm den Gedanken vortäuscht, dies könne ohne
walt, der Politiker, der Unternehmer, der Angestellte, grundsätzlıchen sıttliıchen Kompromi(ß geschehen. Diese

AÄArt des Doppellebens erklärt die empörende Unordnung,Ehemänner, Frauen un: Kınder S1in: gleichermaßen
streng gebunden. 1le menschlichen Rechte und Pflichten die siıch 3 Nserm natıonalen Leben zZeitwelse eutlich
haben ihre‚Quelle i Gottes Gesetz; On siınd SIC S$1N1N1- dafß INa  $ Gott M1 den Liıppen dient wähtend

INa  en täglıchen Leben völlig M, An-los
Moral und Erziehung sprüche ertüllen.

Sıttlichkeit, darum bemüht, die menschliche Tätigkeıt Es IST moralısch einerle1, ob INa  3 AaUus Registrier-
kasse stiehlt oder AaUuUs öffentlichen Amt unehrlicheEinklang MmMIt dem W illen Gottes bringen, hat eshalb
ewıinne zieht Man annn das letztere nıcht abschwä-ine Beziehung allem, w 4s menschliche Rechte und

Pflichten berührt. Stıe hat ihren bestimmten Platz ı Er- end entschuldıgen oder verzeihen, weıl iınnerhalb
des polıtischen Lebens geschieht Eın und dasselbe (Ge-zıehungsleben Volkes. Die Bildung des Charakters
bot verbietet talsche Aussagen über Privatpersonen und1ST Cin eıl des Erziehungsvorganges. Der Charakter

kann nıcht gebildet werden, wenn dıe Kinder nıcht klar über Angehörige VO  s Minderheıitsgruppen oder - 1 4SSCI1L
Es 1ISLE keine Entschuldigung, WenNnn IN  — Sagtl, Urteile derarüber elehrt werden, Wa  n ZzuLt un: W as böse 1SEt. Das
letzteren Art können MI1 alt-überkommenen Vorurteilenkann nıcht geschehen ohne Bezugnahme auf dıe höchste
erklärt werden.Norm VO  —_ echt un Unrecht das Gesetz Gottes

Keın Staat und keine pädagogische Instıtution darf Moral UN Religionırgendeine sittliche Wahrheit Hinblick aut ıhre Un-
zweckmäßigkeit abweisen Dı1e Festlegung moralischer Die 11NC CINZISC moralische Norm o1bt C1in klares, DOS1-
VWerte durch Mehrheıitsbeschluß 1SE grundsätzlıch falsch Ves un vollständiges Maßbild VO rechten Leben

Solch einNn Leben hat keine ‚sonntäglıche Seıte‘“, (sOttesun unverbindlich Die Sıittlichkeit gyründet Gott und
verpflichtet alle Menschen Sıe kann ohne ıhre Begruün- Ansprüche Tag lang werden, und
dung durch die relıg1öse Wahrheıit nıcht hinreichend keine ‚werktäglıche Seıite die Forderungen die übr1-

C sechs Tage indurch völlig ıgnoriıert Vielmehr sindbegriffen werden Obwohl dıe sittliıche Erziehung der
Kınder erster Lıinıe Aufgabe der Eltern und der Kırche alle Bereiche des Lebens vereinheıitlicht, da{fß dıe 11014-

1ST gehört S1C doch auch die Schule, wenn Erziehung lıschen Begrifie des Menschen VO  =) sSC1iNem Privatleben
die menschliche Gesamtpersönlichkeit bilden soll auch tolgerichtig auf sCinNn Leben der Gemeinschaft AUuUS-
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edehnt werden. Wenn CT als einzelner moralischenö heit,; die Gott den angemessenen Platz den mensch-

Grundsätzen festhält, beachtet sıie als Bürger, als chen Angelegenheiten zubilligte, Weisheit die
Wähler un allen seinen Handlungen als Mitglied denkwürdigen Ausdruck tand den Abschieds-
der Gesellschaft.“ WOorftfen der Väter unNnseres Vaterlandes ‚Beı allen
Der Hiırtenbriet schließt MIt dem Hınweıs, da{fß ein der- Entsche:dungen un Gewohnheiten, die politischem
AT folgerichtiges sıttliches Leben 1Ur IMIt Hiltfe der reli- Wohlstand führen, sınd Religion un Sittlichkeit -
Y7105s5en Motiıve un Sanktionen möglıch ISTE Wır C1- tbehrliche Hılfen Vernunft un Erfahrung, beide,
mahnen die Amerikaner, auf allen Wegen ihres Lebens verbieten uns, erwarten, daß die Sıttlichkeit des Vol-
ZUr VWeiısheit der Urväter zurückzukehren, Weıs- kes Ausschluß der Religion Bestand haben annn

9 LebensFragen der Theologie un des relig
Das dieser Dialektik aufgenommen? ıbt 1i1ne DialektikNSULLU als Verpflichtung

Iür den Thomismus von euie Realen? ıbt ine Dialektik des Geıistes, un
welches 1ST das Verhältnis der beiden Dialektiken An-
etracht unseIer individuell-sozialen Wirklichkeit?“Es War Cin Gedanke, auf der Kardinal-Mercier-

K Gedenkteier Rechenschatt abzulegen über die Sıtuation Der Refterent glaubt Thomiısmus die Ansätze
ıntegralen Theorie der Dialektik des Realen finden, diedes Thomismus von heute Namhafte Thomisten be- analog sich der Dialektik des Geıistes, erı

richteten über den Stand un die Aufgaben des Thomis- 10N1S, Ssapıecnt1ae widerspiegle Nur
INUS SC1INCMN verschiedenen Grundproblemen, sıch gelte CS, die Wechselwirkungen beider Dialektiken
recht interessante un: wegweısende Diskussionen - geschichtlichen Werden nıcht übersehen, die unls die
schlossen Morandıniı S ] VO  - der Gregoriana Rom größere Fülle Erfahrungen bringen An ıhnen
sprach über die thomistische Erkenntnislehre, Prof ıme die phänomenologische Methode, worautf die Philo-
Forest VO'  en der Universität Montpellier über die dr sophie aufbauen annn
wartıgen Rıichtungen ı der Metaphysik, Luyten In der Diskussion spurte mMan CinN Zögern J1
von der Universität Fribourg über die Kosmologie, über der Übernahme der modernen philosophischen Ter-
Protf Strasser VO  e} derUniversität Nymwegen über Mer- minologıe, aber auch die Ermutigung dazu Besonders
WG un das Problem der neuthomistischen Psychologie, Dondeyne-Löwen un Marc-Chantilly vertieften
Prof De Bruyne VO der Universität Gent über das Pro- den Gedanken der Wechselwirkung VO  ; Phänomenologie
blem der Moralphilosophie un Chenu Parıs, über un Dialektik Richtung auf 1Ne6 Existentialanalyse
die geschichtliche Erforschung des heiligen Thomas

Dıiıe metaphysische Erfahrung als Grundproblem
Das Verhältnis des Neuthomismus ZUur Phänomenologie der Philosophie

un ZUur Dialektik Proft ıme Forest W1C6S5 darauf hın, W16 alle modernen
Prof Morandın1 torderte, daß die heutige Philosophie autft Philosophen sıch mehr un: mehr das Problem der
der Phänomenologie aufbauen u  9 auf metaphysischen Erfahrung bemühen, die rage
sorgfältigeren Analyse der unmittelbaren Gegebenheıiten, unser«cs Verhältnisses uns selbst der Wahrheit unseres

das diesen Gegebenheiten Mitgegebene ergründen Selbstbezuges ZU Sein Das Eigentümlichste menschlicher
Der beschreibenden Tätigkeıit gehe jedoch jeweıls C1in Erfahrung lıegt der Fähigkeıt rediti0 completa,
Werturteil VOT4UUS denn wenn auch die thomistische eben dieser etzten Selbstanalyse, mMag S1C auf dem VWege
Metaphysiık 116e intellektuale SCI, falle doch das Wahre der reflexiven Analyse der phänomenologischen Reduktion
MT dem Guten, der spekulative IMNITL dem praktischen Ver- oder der Fundamentalontologie erlangt werden Dıie Philo-
stand So die Phänomenologie VO  e} ÖOr sophie hat sich VOr allem die Geschichte der Wahrheit
herein gemäfß der natürliıchen Aufgeschlossenheit des Men- des Se1ins WI1C der Wahrheit des Geistes bemühen, die

miteinander 1118 siınd INIT anderen Worten das Be-schen auf das Seın gerichtet SCIN, auf die Tatsache,
daß das Sein das Licht alles Gegebenen 1ST, weıl das wußtwerden der menschlichen Exıstenz
Licht uUunNnsercs spontanen WI1e unseres reflexen Denkens 1STt Be1 aller Verschiedenheıit ‚dieser modernen Bemühungen
iıne solche Phänomenologie vermeıdet das Auseinander- hob der Referent. doch Z WE1 Gruppen VO: Philosophen
reißen VO  l Philosophie un Leben hervor, nachdem SIC mehr die poOosıtıven oder die NCSAa-
Wenn 1U  — die Phänomenologie auch der Ausgangspunkt ven Aspekte der FExıstenz unterstreichen Es sec1 darum
der Erkenntnislehre SC1, erschöpfe sıch diese doch nıcht prüfen, WIieWEITL diese Beschreibungen wirklich g-
n Jede Wissenschaft schreitet über das analytische ıche Phänomene treften Er entwickelte das Problem der

Verfahren umtassenderen Synthesen Darın metaphysischen Erfahrung einerse1its be1 Bergson, Lavelle,
Gabriel Marcel Le Senne, Jean Nabert, Brunschvicg,siınd sıch Thomas un: Hegel grundsätzlıch N19 Dieses

dialektische Verfahren ISTt VOFr allem seıit Marx un: Kierke- Bachelard Blondel Paliard un!: Lachieze-Rey, anderer-
gaard VO ex1istentiellen Aspekt Aaus entfaltet worden un: be1 Heidegger, Sartre, Merleau-Ponty, Jankeleviıtch,
hat der modernen Philosophie, VOrFr allem der Exı1- Jaspers, Alquie un: Jean Wahl T rotz der Verschieden-
stentialphilosophie, ZU eıl wıeder 1Ne€e übersubjektive, heit der Vorzeichen tendieren alle diese Denkbemühungen
aber auch überobjektive Gestalt gefunden auf das Erkennen unseIrer Grundsituation angesichts des

Seıins.Was hat der Thomısmus VO  } den berechtigten Anliegen
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